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Das deutfche Fernfehen jetzt mit 441 Zeilen 
im Zeileniprung. 


Nachdem der Herr Reichspoftminifier Dr. 
Ohneforge vor nicht zu langer Zeit die 
Feftlegung der deutfchen Fernfehnorm auf 
441 Zeilen im Zeilenfprungverfahren 
verkündete — die FUNKSCHAU berichtete 
darüber in Heft 27/1936 —, ftand die große 
Fernfehfchau in Halle VI der Funkaustiel- 
lung bereits im Zeichen diefer außerordent- 
lich hohen Zeilenzahl. Mit dem 441-Zeilen- 
bild im Zeilenfprungverfahren bei 50 Bild- 
abtaftungen ift für Deutfchland ein neues 
Einheitsfyfiem gefchaffen, das ein fehr fchar- 
fes und flimmerfreies Bild ergibt. Damit find 
die Verfuche in Richtung der Rafierverfeine- 
rung in Deutfchland abgefchloflen, fo daß 
die weitere Fernfehentwicklung fich jetzt nur 
mehr der Verfeinerung und Vervollkomm- 
nung der Bildfeldzerleger, der Sender. der 
Übertragungseinrichtungen, der Syndhroni- 
fiervorrichtungen, der Kippgeräte und der 
Empfänger zuzuwenden braucht. 

Das endgültige Ziel, das der deutfchen 
Reichspoft beim Fernfehen vorfchwebt. ift 
eine Bildqualität, wie wir fie vom Kinofilm 
her kennen, d. h. gut ftehende Bilder (kein 
Wackeln), große Helligkeit und große Kon- 


Zu unferem Artikel auf Seite 268: Mit Köldhen Geräten ift editer Kunftgenuß möglich: Ein Super- trafie. orßte Bildichärfe und! als. Wilke 
het der Spitzenklafle, vereinigt mit Schallplattenlaufwerk und einem Stapel ausgefuchter Platten. a a ee 2 
Werkaufnahme Telefunken. 


ftes: abfolute Flimmerfreiheit. Die Bild- 
f{chärfe ift bekanntlich abhängig von der 
Feinheit des Bildrafters, d. h. von der mehr 
oder weniger fiarken Auflöfung des Bildes 
in einzelne Bildpunkte. Die heutige Bildpunkt- 
zahl von rund 160000 (bei einem Bildformat 
von 5:6) entfprechend +41 Zeilen gibt die 
Fernfehbilder mit einer fo großen Deutlicdh- 
keit wieder, daß bereits etwa 90—95 0% der 
in Kinobildern enthaltenen Feinheiten zu 
erkennen find. Bei der Betrachtung der 
Schirmbilder beim Fernfehen auf der Rund- 
funkausftellung hatte man tatfächlich faft den 
Eindruck eines guten Kinobildes. 

Die zweite Forderung nadı großer Hellig- 
keit und Kontrafireichtum des Fernfehbildes 
läßt fich durch einfache Erhöhung der Bild- 
frequenz allerdings nicht fo ohne weiteres 
durchführen, denn jede Erhöhung der Bild- 
wechfelzahl bringt eine (unerwünfchte und 
koftfpielige) Verbreiterung des Frequenz- 
bandes mit fich, und weiter foll ficdh ja das 
Ternfehen an den Film anlehnen, weshalb 
man diefelbe Bildwechfelzahl beibehalten 
muß, mit der die Kinofilme aufgenommen 


Übertragungsanlage auf Rädern: Blick in einen Lautiprecherwagen mit Plattenfpieltifihen, mit Ar- und vorgeführt werden. 
beitsfrontempfänger, Bändchenmikrophon und Ausfteucerungsgerät. Werkauinahme Telefunken. 


Zeileniprung befeitigt Flimmern. 


Beim Filmbild ift das Flimmern durd eine 
mehrmalige Abblendung des Linzelbildes 
zu befeitigen, fo daß das Auge nicht den 
Eindruck eines 25 maligen Bildwechfels pro 
Sekunde hat, fondern eines 2X 25 oder gar 
3x 25 maligen Bildwechfels. Diefen einlaek 
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Kunftgriff kann man beim Fernfehen leider nicht anwenden. Beim 
Fernfehbild wird die Flimmerfreiheit durch das Zeilenfprung- 
verfahren erreicht, bei dem bekanntlich ein Einzelbild zwei- 
mal abgetaftet wird, das erfte Mal nur die ungeraden Bildzeilen 
und das zweite Mal nur die geraden Zeilen. Dem Auge wird da- 
durdı auch wieder eine höhere Zahl von Bildern, nämlich 50 pro 
Sekunde, vorgetäufct, ‘ohne daß dabei die in der Zeiteinheit 
übertragenen Bildpunkte vermehrt find und das Frequenzband 
verbreitert ift. Das Flimmern aber ift damit befeitigt. 

Damit jedoch die volle Bildfchärfe des hodhzeiligen Bildes auch 
beim Zeilenfprung erhalten bleibt, müflen die beiden Teilbilder 
genau ineinander ftehen, was erreicht wird, wenn man’ von einer 
einzigen Grundgröße der Netzfrequenz ausgeht. Die den Zeilen- 
und den Bildwecfel beftimmenden Frequenzen werden durch 
elektrifche Vervielfachung der Netzfrequenz gewonnen, und zwar 
vervielfacht man die Netzfrequenz durd felektive Verftärkung 
von Harmonifchen in einem ungeraden Betrag, z. B. im Verhältnis 
3x3x7x7 = 44. | 

Mit Hilfe der Zeilenfrequenz und der Bildwechfelfrequenz erzeugt 
man dann die Synchronifierimpulfe zur Auslöfung der Lichtfleck- 
verfchiebung fowohl in Zeilen- wie auch in Bildrichtung. In Ver- 
bindung mit befonderen Kippfcaltungen läßt fich auf diefe Weife 
ein abfolut ficheres Stehen der beiden Bildrafter erreichen. Wir 
erhalten alfo die hohe Schärfe des 441zeiligen Bildes und dazu 
die Flimmerfreiheit des Zeilenfprungverfahrens. 


Der Fernfehprogrammbetrieb auf der Rundiunkausftellung. 


Die durch die neue Fernfehnorm bedingte Qualitätsfteigerung 
der Bilder wurde auf der Ausftellung nidıt in einem Verfuchs- 
betrieb, fondern in einem praktifdhen Fernfeh-Pro- 
grammbetrieb gezeigt. Drei große Fernfehbühnen waren in 
Halle VI aufgebaut, eine vierte im Freien, auf denen die Pro- 
gramme abrollten. Bildfänger (Elektronenkammern) nahmen die 
Darbietungen auf und an mehr als 30 Fernfehempfängern konn- 


ten fich die Befucher von den gewaltigen Fortfchritten der deut- 


{chen Fernfehtechnik überzeugen. Sämtliche Aufnahmeanlagen, 
Verftärker- und Sendeeinrichtungen waren nur durch Glasfenfter 
vom Publikum getrennt, fo daß jeder Befucher einen Blick hinter 
die Kuliffen der geheimnisvollen und märchenhaften Fernfehwelt 
tun durfte. Wer Gelegenheit hatte, den allererften Einfatz der 
Bildfänger anläßlich der Olympifchen Spiele zu erleben, wird er- 
ftaunt gewefen fein, in welchem Maße ficdh die unmittelbare Fern- 


Der Internationale Kongreß 


fehfendung inzwifchen verbeflert hat. Filmfendungen waren von 
richtigen Kinobildern kaum noch zu unterfdheiden. 


Die Großbild-Übertragung. 


Neben den „Heim-Fernfehern“ waren wie in den letzten Jahren 
Großprojektionsempfänger ausgeftellt, die bei ftark vergrößerten 
Bildflächen ebenfalls hervorragende Bilder lieferten. Neu war eine 
Redner-Großbild-Übertragung, bei der die Abtaftung des Vortra- 
genden durch einen Elektronenftrahl-Zeilenrafter erfolgte, 
der mit einer Optik auf den Sprecher projiziert wurde. Da es fich 
hier lediglih um die Wiedergabe von Bruftbildern handelte, ge- 
nügte in diefem Fall ein 147-Zeilenbild im Zeilenfprungverfahren. 
Neu war ferner die erftmalige paufenlofe Überblendung von un- 
mittelbaren Sendungen von den Fernfehbühnen mit Filmfen- 
dungen. 


Die Fernfehempfänger-Entwicklung. 


Hand in Hand mit den Fortfcritten auf der Senderfeite ging die 
empfängerfeitige Entwicklung. Vor allem erfuhren hier die Bild- 
röhren eine fehr wefentliche Verbeflerung. Die Helligkeit konnte 
gefteigert werden, die Bildfchärfe erfaßt jetzt auch den äußerften 
Rand des Schirms, die Leuchtfhirme find flacher und größer ge- 
worden, wobei gleidızeitig die Röhre felbft beträcttlih verkürzt 
werden konnte. Das bedeutet eine Verkleinerung des Empfänger- 
gehäufes, die teilweife audı dadurdı erreicht wurde, daß man die 
Fernfehröhre fenkrecht aufftellte und das Schirmbild in einem 
Spiegel betradıtete. Daß audı die Bedienung der Empfänger und 
vor allem die Betriebsficherheit wieder gefteigert werden konnte, 
bedart wohl keiner befonderen Erwähnung. Die Projektionsemp- 
fänger für das Heim ließen fidh räumlich gleichfalls beträchtlich 
verkleinern. Die Projektionsfläche wurde auf 50x60 cm vergrößert. 
Als Filmabtafter arbeiteten auf der Fernfehfchau Bildfänger und 
mechanifche Bildfeldzerleger. Auch das Zwifchenfilmverfahren war 
wieder vertreten. Hier fiel befonders der äußerft geringe Raum- 
bedarf der gefamten (fahrbaren) Anlage auf, der auf eine wefent- 
liche Verkürzung des photochemifchen Prozefles (Vereinfachung 
und Verkleinerung der Entwicklungsapparatur) und auf die Be- 
nutzung von Elektronenftrahl-Bildfeldzerlegern an Stelle großer 
Lochfcheiben zurückzuführen ift. 

Aut die technifchen Einzelheiten der neuen 441-Zeilen-Fernfeh- 
geräte kommen wir in einem der nächften FUNKSCHAU-Hefte 
noch ausführlicher zurück. O.P. Herrnkind. 


Beriht von unferem Sonderberichterfiatter. 


für Kurzwellen in Phylik, Biologie und Medizin in Wien" - 


Am 17. Juli ging in Wien der erfte internationale Kurzwellen- 
kongreß zu Ende. Über 350 Teilnehmer waren zufammengekom- 
men, um über die zahlreihen Anwendungsmöglickeiten der 
kurzen Wellen zu debattieren. Die Zahl der angemeldeten Re- 
ferate betrug 124. Unter diefen waren 70 deutfche aus dem Reich, 
aus Öfterreich, der Schweiz und der Tfchechoflowakei. Insgefamt 
waren 17 europäifche Staaten durch Referenten vertreten. Dazu 
kamen 8 Nordamerikaner und 2 Japaner. 


Das Arbeitsgebiet des Kongrefles war ungemein groß. Neben der 
Phyfik waren es befonders die Anwendungen der Kurzwellen in 
der Chemie, der Biologie, der Medizin, der Geologie und im Ver- 
kehrswefen, die in umfaflender Weife befprochen wurden. Aucd 
über Ultrafchallforfhung konnte man ein Referat hören. Reine 
Verkehrsfragen waren ausgefcdieden. Nur befondere Anwen- 
dungsbeifpiele, wie z. B. Ultrakurzwellenfunk, Funkbaken und 
Grubenfunk wurden befprochen. Auch dem Fernfehen war ein 
ausführliches Referat eingeräumt. Das Ehrenpräfidium hatten 


D’Arfonval Marconi, der inzwifchen verftorben ift, und Zenneck. 


inne. Im Präfidium faßen Liebesny, Thirring und Scheminfky. 
Die große Zahl der Referate zwingt dazu, nur die wichtigften 
Redner kurz zu erwähnen, wobei wieder nur folche genannt wer- 
den follen, die funkplfyfikalifche Probleme, nicht aber rein medi- 
zinifche und biologifche behandelten. Die Erzeugung kurzer und 
kürzefter Wellen behandelten insbefonders u. a. Hollmann und 
Möller. In Amerika gelingt es, Wellen mit 6 mm Länge zu erzeu- 
gen und nad Efau mißt die kürzefte betriebsficher erzeugte Welle 
49 mm. Arkadiewa kann mit Mafleftrahlern noch auf 0,0082 cm 
heruntergehen und befondere biologilche Wirkungen erzielen. 
Auf phyficochemifchem Gebiete referierten Falkenhagen, Williams 
und Königer über die Grundlagen. Der Italiener Santo Rini be- 
fpracı Verfuce, deren Aufgabe darin beftand, den Getreide- 
ertrag durch Kurzwellenbeftrahlung zu heben. Über die Anwen- 
dung der kurzen Wellen in der Luftfchiffahrt fprach Wundt. Einen 
Überlagerungsempfänger für kürzefte Wellen befprachen Ulrich 
und Reeves. | 


1!) Vergl. auch unfere Berichte in Heft 29 und 31, 


Sehr intereflant waren jene Ausführungen, die die Grenzfragen 
zwifhen Funkwefen und biologifch-medizinifchen Wiflenfchaften 
behandelten. Rein phyfikalifch betrachtet, liegt folgendes Problem 
vor. Es muß verfucht werden, den biologifchen Leiter, alfo ins- 
befonders die Gewebe, Fettfchichten und anderen Beftandteile 
des Organismus durc elektrifch eindeutig beftimmte Anordnun- 
gen, fogen. Erfatzihemen darzuftellen. Nach folcdhen Erfatz- 
{hemen kann man dann rechnen. Die Hauptfchwierigkeit, die 
aber gerade hier zu überwinden ift, befteht einmal darin, daß 
die betreffenden biologilchen Leiter einen ungemein komplizier- 
ten Aufbau aufweifen, und daß fie überdies noch durdh die ver- 
{chiedenen Lebensvorgänge, die fich in ihnen abfpielen, ihre elek- 
trifhen Eigenfchaften innerhalb fehr weiter Grenzen verändern 
können. Solange es nun nicht möglich ift, den Einfluß diefer ver- 
ändernden Einflüfle genau zu erfaflen, folange kann natürlidı 
auch kein brauchbares Erfatzfhema aufgeftellt werden und Io- 
lange ift es auch nicht möglich, weitere Berechnungen über die 
Art der Stromverteilung in folchen Leitern anzuftellen. 

Nun kommt aber eine zweite Schwierigkeit hinzu. Die Phyfiker 
können wohl beftimmen, welche Leiftung an hochfrequenter Feld- 
energie dem Organismus von außen her zugeführt wird. Trotz- 
dem ift es unmöglich, irgend etwas über die biologifche oder gar 
über die therapeutifhe Wirkfamkeit der zugeführten Energie 
auszufagen. Dies einfach deshalb, weil wir ja gar nicht wiflen, 
welche Energieform in folcher Weife wirkfam’ fein kann und in 
welcher Dofis fie einzufetzen ift, um den günftigften Effekt zu 
erzielen. Solange alfo die zwei wichtigften Grundfragen ungeklärt 
find: Erfatzfhema und Frage der therapeutifh wirkfamen Ener- 
gieform — ift es ganz unmöglich, die funkmedizinifhen Grund- 
probleme auf phyfikalifcher Bafıs zu löfen. Bis zu dem Zeitpunkte 
einer möglichen exakten Löfung ift daher lediglich die klinifche 
Erfahrung maßgebend. Diefe ift aber eine rein medizinilche An- 
gelegenheit und entzieht fich der Beurteilung des Phyfikers. 
Mit den wichtigften allgemeinen Problemen fetzen fich befonders 
Schliephake und Maragliano vom medizinifchen, Rajewfky und 
Jelinek vom biophyfikalifchen Standpunkte auseinander. Meflun- 
gen am Phantom befprach Paetzold, wobei allerdings die bereits 


angegebenen Schwierigkeiten nicht volle Berückfichtigung fanden. 
Elektrifche Meflungen an lebenden Organismen befprach u.a. 
Ornftein. Diefer zeigte u. a. auch, daß bei Kurzwellenbehandlung 
der Hautwiderftand innerhalb gewifler Grenzen fchwanke und daß 
Widerftandsmeflungen auc für die Diagnofe herangezogen wer- 
den könnten. In einem längeren Referat berichtete auch Lakhovfky 
über feine bekannte Theorie, ohne indeflen irgendwelche phyfi- 
kalifche Beweife erbringen zu können. Über feine und De Cignas 
Ausführungen kann nicht gefprochen werden, da diefe als rein 
medizinifcher Art aus dem Rahmen diefer kurzen Befprechung 
fallen. | 

Das Gebiet der elektriffhen Dofimetrie behandelten u. a. Tamm 
und Wenk, wobei die Vortragenden teilweife auch die Schwierig- 
keiten berücfichtigen, die fih einer biologifch-therapeutifd 


Das Zeichen für Antenne, 


Ausiehen und Bedeutung des Antennenzeidiens. 

Das Antennenzeichen, das mit einer einzigen Ausnahme für alle 
Antennen-Arten gilt, befteht aus zwei dachförmig angeordneten 
Strichen, die man als Schirm auffaflen kann. Der Stock des Schir- 
mes bringt die Antennenableitung zum Ausdruck — d. h. die Lei- 
tung, über die die Antenne mit dem Empfänger verbunden ift. 
Das fchirmförmige Zeichen rührt daher, daß die Antennen früher 
einmal fchirmförmig gebaut wurden. 

Das Antennenzeichen wird im Schaltbild immer fo hoch wie mög- 
lich angeordnet, um anzudeuten, daß die Antenne in Wirklichkeit 
hoch und frei aufgeftellt oder aufgehängt werden foll. 

Handelt es fih um eine Empfangsantenne, fo kommt fie auf die 
linke Seite des Schaltbildes. Eine Sendeantenne hingegen wird 
rechts dargeftellt. Dies erklärt fich daraus, daß man den Eingang 
einer Schaltung faft ftets auf die linke und den Ausgang auf die 
rechte Seite!) ftellt. 

Gelegentlich findet man an Stelle des oben dargeftellten Anten- 
nenzeichens auch ein Antennenzeichen, bei dem die beiden Striche 
des dachförmigen Oberteiles etwas fteiler geftellt und durdı zwei 
weitere Striche zu einem Viereck ergänzt find (Abb. 1). Diefes Zei- 
chen bringt die Rahmenantenne zum Ausdruc, die früher einmal 
in der Rundfunk-Empfangstechnik eine Rolle fpielte, und die 
heute in Kofferempfängern und für Peilzwecke — befonders in 
der Luft- und Seefchiffahrt — angewandt wird. 


Ausiehen und Bedeutung des Erdungszeichens. 


Das Zeichen befteht in einem waagerechten Strich und einer an- 
gefügten Schraffur, die eine rechteckige Begrenzung hat. Das Er- 
dungszeichen bringt eine Verbindung mit der Erdkugel zum Aus- 
druck. Die Erdleitung, die die Verbindung zwifchen der Erdung 
und dem zu erdenden Gerät vermittelt, wird durch einen von der 
Mitte des waagerechten Erdungszeichens ausgehenden, fenkredht 
nach oben laufenden Strich dargeftellt. 

Antenne und Erde als Empfangsanfchluß. 

Schließen wir eine elektrifche Lampe an eine Steckdofe an, fo be- 
nötigen wir hierzu zwei Litzendrähte, zwei Steckerftifte und zwei 
Steckdofenbuchfen. Jede elektrifhe Straßenbahn braudt zu ihrem 
Anfchluß ebenfalls zwei Leitungen, wenn wir von diefen aud in 
der Regel meift nv die eine bemerken, da die andere Leitung — 
in Verbindung mit den Schienen — durch den Erdboden gebildet 
wird. Im felben Sinn find für den Anfchluß jedes Empfängers an 
die Sendewellen zwei Anfchlußftellen notwendig: die Antenne und 
die Erdung. Antenne und Erdung werden zweckmäßig immer der- 
art angeordnet, daß zwifchen ihnen möglichft kräftige Sender- 
fpannungen zuftande kommen. 


1) Die Schaltung entwickelt fich alfo im Schaltbild — genau fo, wie wir das 
von unferer Schrift gewohnt find — von links nach rechts. 


Abh. 1a. 
Das Schaltzeichen 
für „Antenne“, 


Abb. ib. 
Schaltzeichen 
für „Rahmenantenne‘“, 


Abh. 2. 
So wird die Erdung 
dargeftellt. 
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brauchbaren Dofierungsmeflung entgegenftellen. In der phyfika- 
lifch-medizinifchen Sektion wurde fchließlich die vielleicht derzeit 
wichtigfte Frage der Funkmedizin behandelt. Es handelt fich dar- 
um, zu entfcheiden, ob die in Frage kommenden therapeutifchen 
Wirkungen nur durch Wärme oder aber durch andere fpezifilche 
Wirkungen des Feldes hervorgerufen würden. Zu diefem Pro- 
bleme nahmen befonders Brünner-Ornftein und Dalton, dann 
der Führer der athermifchen Schule, Liebesny, Stellung. Weder 
die Thermiker noch die Athermiker fchliceßen die gleichzeitige 
Wirkfamkeit anderer Energieformen völlig aus. Die einen wollen 
lediglich möglichft ftarke Erhitzung herbeiführen, während die 
anderen mit ganz geringen Dofen auskommen. Der Kongreß 
fand fo fiarken allgemeinen Beifall, daß er zur fländigen Ein- 
richtung werden wird. 1940 findet er in Berlin ftatt. 
Volker Fritfch. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 13. Folge | 
Erdung und Gegengewicht 


Das Gegengewict als Erdungserfatz. 


Mitunter kann eine gute Erdung nur unter großem Aufwand her- 
geftellt werden. Gelegentlich empfiehlt es fih audı, die Erdung 
wegzulaflen, weil fie eine beträchtliche Erhöhung der Störanfällig- 
keit bringen würde. Als Erfatz für die Erdung benutzt man dann 
irgend ein leitendes Gebilde, das genügend große Abmeflungen 
aufweift. Ein derartiges Gebilde nennt man „Gegengewicht“. Man 
bringt es im Schaltbild durch einen "kurzen, waagerechten Strich 
zum Ausdruc, in deflen Mitte der die Anfchlußleitung darftel- 
lende Strich fenkrecht einmündet. Wird das Gegengewicht nicht 
fehr hoch über dem Erdboden angeordnet, fo kann man dies da- 
durch veranfchaulichen, daß man dicht unter dem waagerecten 
Strich — aber dodı getrennt von ihm — das Erdungszeichen an- 
ordnet (Abb. 3). 


Wenn Erdungs- und Gegengewichtszeichen fehlen, 


fo bedeutet das vielfach, daß das Gerätegeftell felbft als Gegen- 
gewicht dient. Bei Verwendung einer kleinen Antenne ift die Ka- 
pazität des Geftells gegen Erde oft völlig ausreichend, fo daß hier 
mit dem Anfchluß einer befonderen Erdung keine weitere Ver- 
beflerung des Empfangs zu erzielen ift. An Stelle des Geräte- 
geftells wird in Anlagen mit gefchirmter Ableitung vielfach der 
Mantel des Abfchirmkabels als Gegengewicht verwendet, was 
gegenüber einer Erdung meift eine Verminderung der Empfangs- 
ftörungen zur Folge hat. 


Der Antennenzweig in der Praxis. 


Der Antennenftromzweig umfaßt die Antenne, die Antennenab- 
leitung und die Erdung mit der Erdleitung oder das Gegengewicht 
mit der Gegengewidhtsleitung. Hierzu gehören noch, wenn die 
Antenne im Freien oder im Dachboden untergebradt ift, die vor- 
geichriebenen Blitzfchutzeinrichtungen. | 

Sowohl mit Rückficht auf geringe Störbeeinfluffungen wie auch im 
Hinblick auf kräftigen Empfang follte die Antenne möglichft hoch 
und frei angeordnet werden. Spielen die Störbeeinfluffungen 
keine große Rolle, fo führt man die Antennenableitung unge- 
fchützt aus und hängt fie frei auf. Bei beträchtlichen Störbeeinfluf- 
fungen kann man deren Auswirkung durch eine Sciirmung der 
Ableitung wefentlich vermindern. Diefe Schirmung fchwächt nicht 
nur die Störungen, fondern audı den Empfang. Um die Empfangs- 
Ichwächung zu vermeiden, follte man gefchirmte Anlagen fiets mit 
den hierfür gefchaffenen Übertragern ausrüften 2). F. Bergtold. 


2) Über Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 
der Antennenanlagen für Rundfunkempfang fchreibt das 128 Seiten flarke „An- 
tennenbuch‘“‘, das im Verlag der FUNKSCHAU erfcienen ift. Preis kartoniert 
RM. 3.40. gebunden RM. 4.75. 


Abb. 3b. Zeichen für 
ein Gegengewidhıt in der 
Nähe des Erdbodens. 


Abb. 3a. Das Zeidien für ein 
Gegengewidit, das großen Ab- 
ftand vom Erdboden befitzt. 


a Bellere 
Schrankempfänger / 


Neue Rundfunk- 


Schallplatten-Truhen 


h\ 


Rundfunkhörer find meift auch Schallplattenfreunde. Viele werden 
es allein deshalb, weil fie in ihrem Rundfunkempfänger eine Ein- 
richtung für die Schallplattenwiedergabe befitzen, wie fie hodh- 
wertiger nicht fein kann; jeder Empfänger ift mit Tonabnehiner- 
Buchfen ausgerüftet, und die meiften befitzen außerdem einen 
Umicalter, um möglichft bequem vom Empfang zum Plattenfpiel 
übergehen zu können. Als Zufatzgerät benötigt man lediglich 
einen Plattenfpieler, d. i. ein Gerät, aus Schallplatten-Antriebs- 
motor und elektrifihem Tonabnehmer beftehend. Diefe Platten- 
fpieler find in großer Auswahl im Handel; fie find neuerdings 
wieder erheblich verbeflert worden (z. B. von Telefunken durch 
Einbau eines regelbaren Nadelgeräufcfilters). 

Wer fidı bei der Anfchaffung eines neuen Empfängers von vorn- 
herein fchlüflig ift, ihn auch für das Plattenfpiel zu benutzen, der 
kauft befler einen Empfänger mit eingebautem Plattenteil, eine 
fogen. „Phono-Radio-Kombination“, wie man fo fchön gleich mit 
drei Fremdworten fagt. Eine Rundfunk-Schallplatten-Truhe ift 
immer billiger, als Empfänger und Plattenfpieler getrennt; man 
hat außerdem nur ‚ein‘ Gerät, braucht alfo nicdıts zufammenzu- 
fdhalten. U. U. nimmt ein folches Gerät auch weniger Raum ein. 
Die neuen Rundfunk-Schallplatten-Truhen find faft durchweg 
Superhet-Empfänger befonders großer Leiftung. 
Nur ein Klein-Empfänger wurde angekündigt: der Einkreis- 
Zweiröhrenempfänger Telefunken-Phono 713WS mit ein- 
gebautem Schallplattenteil. Bei diefem Gerät war man bemüht, 
eine möglichft preiswerte Kombination zu fchaffen (235 RM.), die 
trotzdem über felbfttätige Abfchalteinrichtung für den Platten- 
motor, felbfttätige Deckelftütze, in Gummi gelagerten Motor und 
— über ein niederohmiges Spulenfyfiem im Tonabnehmer verfügt, 
um Brummftörungen nicht entftiehen zu laflen. 

Erftmalig ift Philips mit einem kombinierten Gerät herausge- 


Werkaufuahme Philips. 


Die „Große Form“ beginni nun, von Amerika 
kommend, audı in Deutfhland Tuß zu faflen. 
Die Ausgeftaltung ift allerdings gefhmacklidı 
einwandfrei, der Klang, nicht zuletzt durdı An- 
bringung der Tonleiften, hervorragend. 


Schallplattenlaufwerk. 


Eine andere Torm von Mulfikfchrank, ergänzt durdı ein 


Ein befonders fehöner Phono-Schrank, kombiniert mit Kleinempfänger, 
eine einmalige Kombination. '‘Werkaufnahme Telefunken. 


kommen; der Mufikfhrank Aadıen-Super D55 enthält 
als Empfangs- und Verftärkerteil den Aadven-Super D52, alfo ein 
fiebenkreifiges Gerät mit 4--3 Röhren, mit Bandbreitenregler 
und Monoknopf, mit Gegenkopplung zur Verringerung des Klirr- 
grades und zur Baßanhebung, mit Klangverteiler im Lautfprecher, 
kurz mit allen Vorzügen und technifhen Neuerungen, die der 
D52 bietet (fiehe unferen Bericht in der Nr. 31, FUNKSCHAU 
Seite 242). Die Lautfprecheröffnung ift mit Tonführungsleiften 
verfehen, um die Abftrahlung der einzelnen Frequenzen noch zu 
verbeflern. In diefem Mufikfchrank fteht alfo ein Gerät befonders 
hochwertiger akuftifher Eigenfchaften zur Verfügung, bei dem 
Rundfunk- und Schallplattenwiedergabe von gleich hervorragen- 
der Güte find. Das gleiche Gerät — aber ohne Plattenfpieler, je- 


Die hier gezeigte Kombination ifi befonders preis- 
wert. Trotzdem verfügt fie über felbfttätige Ab- 
fchalteinrichtung, felbfttätige Deckelftütze, in Gummi 
gelagerten Motor ulw. Werkaufnahme Telefunken. 


Werkaufnahme Philips. 


dodı mit den Tonführungsleiften — wird auch als Standgerät 
D54 geliefert; der Monoknopf und die blickgeredhite Skala verein- 
fachen die Bedienung hier in befonders erfreulichem Maße. Preife: 


Geräte können mit Flilfe eines Wechfelrichters auch an Gleidhfirom 
angefchloflen werden; der Mufikfchrank ift hierfür in Sonder- 
anfertigung zu beziehen. 

Staßfurt hat erfreulicherweife die im vergangenen Jahr begon- 
nene Entwicklung auch kleinerer und preiswerter Mufikicdiränke 
weitergetrieben und den Imperial-48-Mufikfchrank her- 
ausgebracht, der den Vierröhren-Super Imperial 48 zufammen mit 
zwei dynamifchen Lautfprechern, mit herausziehbarem Platten- 
fpieler und großem Schallplattenraum (für 50 Platten) enthält. Es 
ift ein fchwerer Schrank in Breitformat, der den Liebhabern ge- 
diegener Mufikmöbel befonders willkommen fein dürfte, zumal 
der Preis für diefes große und leiftungsfähige Gerät mit 048 RM. 
für Wechfelftrom und 685,50 RM. für Allfircom als erfreulidı 
niedrig angefprochen werden muß. Er ifi wohl dem Umfiand zu 
danken, daß Staßfurt im Bau von Mufikfchränken über jahrelange 


tenlaufwerk. 


Rechts: 


Neue Klangregler und Relonanzdrolleln 


Vor kurzer Zeit erfchienen im Handel eine Klang- und eine Refo- 
nanzdrofel, die den nachträglichen Einbau von Refonanzgliedern 
zur Korrektur der Frequenzkurve eines Empfängers ermöglichen. 
Die Klangreglerdroflel befitzt eine Selbfiinduktion von 3,5 Henry 
(Gleichftromwiderftand 250 Q) und kann z. B. in Verbindung mit 
einem Drehkondenfator zu einer niederfrequenten Bandbreiten- 
regelung benützi werden. Die Induktivität der Refonanzdrofiel 
beträgt 80 Henry (Gleichftromwiderftand 1640 2). Durch Zufchal- 
tung eines entfprechenden Kondenfators läßt fich ein Refonanz- 
glied für tiefe Vrequenzen in Form eines Sperr- oder Leitkreifes 
aufbauen. (Die angegebenen Induktionswerte haben nur Geltung, 
wenn keine Gleichfiromvormagnetifierung vorhanden ift.) -d. 


D 


Ein Patent gegen Nachteile der automatiichen Abltimmung 


Der Patentnehmer — Marconi’s Wireless Telegraf Comp., Lon- 
don — geht von der Vorausfetzung aus, daß die bisher üblichen 
automatifchen Abftimmvorrichtungen das Beitreben haben, wenn 
fie fich felbft überlaflen werden, die Abftiimmung nad der ftärk- 
ften der zwei in Frage kommenden Stationen hinzuziehen. Der 
Patentanfprudı bezieht fich nun auf eine Vorrichtung, die dafür 
forgt, dafs die automatilhe Abftimmung erft in Tätigkeit tritt, 
wenn ein ganz beftimmter größter Abltand von der gewünfdhten 
Station durdı Handbedienung des Abftinmknopfes erreicht ifi. 
Außerhalb diefes Abftands bleibt die Automatik wirkungslos. 
Das Maß diefes größten Abftands kann man nach Belieben ein 
für allemal fefllegen, z. B. auf 11% kHz. (Nach Wireless-World.) 


== CR, 
Eine neue Form der HF-Droliel für Entitörung 


Bekanntlich ift es wichtig, Störungen möglichft fchon am Ur- 
fprungsherd zu bekämpfen und befonders zu verhindern, daß fie 


Links: Eine befonders 
raumfparende 
tion: Empfänger-Schallplat- 


Werkaufnahme Braun. 


Bemerkenswert 
an diefem Gerät: Zwei dy- 
namifche Lautfprecher, 

Schallplattenraum für 50 
Platten - und ein günftiger 
Preis. Werkaufnahme Staß- 
furter Rundfunkgefellchaft. 
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Erfahrungen verfügt, die in diefem Gerät ausgewertet werden 
konnten. 

Mit neuen Tifch-Truhen mit eingebautem Schallplattenteil erfchien 
Braun, damit eine jahrelange Tradition im Bau von Kombi- 
nationsgeräten fortfetzend. Die diesjährige Löfung ift befonders 
raumfparend: der Plattenfpieler ift neben dem Empfangsteil, 
oberhalb des Lautfprecerteils eingebaut. So wird der Charakter 
des Empfängers in Breitformat beibehalten, ja, in der äußeren 
Anfıcht unterfcheidet fich das Gerät mit Plattenfpieler überhaupt 
nicht von dem entiprechenden ohne Schallplattenteil. In dieter 
Form werden beide neuen Superhets geliefert: Phono 638, ein 
4--2-Röhren-Superhet für 338 RM. für Weclfelftrom und 372,25 
RM. für Allftrom, und Phono 738, ein 5 — 2-Röhren-Superhet für 
398 RM. für Wechfeltirom und 458.25 RM. für Allftrom. Das klei- 
nere Gerät hat Tcchs, das größere fieben Kreife; beide find mit 
Bandbreitenregelung. Skalenfchnellgang, magilchem Auge und mit 
Kurzwellenteil ausgerüftet. Das große Gerät zeichnet lich außer- 
dem durch Anwendung der Röhre AL5 in der Wechfelfiromaus- 
führung aus. Erich Schwandt. 


Kombina- 


u. 


in das Leitungsnetz hineinwandern. Wo einfache Blockkondenfato- 
ren zur Ableitung der Störungen nicht mehr genügen, verwendet 
man fchon feit längerer Zeit HF-Drofleln. Diefe gibt es in Form 
fertiger Käften, zwifdıen ftörende Mafdiinen und Netz zu fchalten. 
Es gibt fie auch in Form einer auffteckbaren Kapfel, die ftatt des 
Netzfteckers in die Steckdofe eingeführt wird. Erft in die Kapfel 
kommt dann der Netzftecker. Diefe Ausführung hat den Nadhteil, 
daß das Leitungsftück von der Droflel bis zur betreffenden Ma- 
fchine nodı erhebliche Störungen ausftrahlen kann. 

Eine neue Löfung für das gleiche Problem finden wir in der eng- 
lifhen Zeitfchrift „„Wireless-World‘ angezeigt. Es handelt fidı da- 
bei um ein längliches, fchmales Preßftoffgehäufe, das einfacd. in 
die Zuleitung zur ftörenden Mafchine gelegt wird, etwa nadı Art 
eines fogen. Schnur-Schalters. In dem Gehäufe befinden fich eine 
Drofiel von 2000 uH und zwei Kondenfatoren. Es ift felbfiredend 
wichtig, die ganze Vorrichtung möglichfi nahe der ftörenden Ma- 
Ichine anzubringen. In diefem Punkt hat fich gegenüber früher 
nidıts geändert. —cr. 


Neue Klang- und Refonanzdrofleln, die eine nachträgliche Korrektur der Tre- 
quenzkurve eines Empfängers ermöglichen. Durch ihren geringen Raumbedarf 
ifi nachträglicher Rinbau leicht zu bewerkftelligen, 
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Welche Skalenlampe 
ist die richtige? 


In allen Rundfunkempfängern find heute beleuchtete Skalen vor- 

handen. Eine Ausnahme bildet nur der Volksempfänger, zu dem 

jedoch zufätzliche Skalenbeleuchtungen fowie geeichte beleuch- 

tete Skalen gelicfert werden. Auch die im Handel erhältlichen 

Baftlerfkalen weifen ohne Ausnahme Beleuctungseinrichtungen 

a Welche Glühlämpchen verwendet man zweckmäßig für folche 
alen; 


Die gebräuchlichen Formen der Skalenlämpchen 


find in Bild 1 bis 6 gezeigt. Die kugelförmigen Lampen (Bild 2 
und. 4) werden für Faflungen verwendet, die weit hinter der 
Skala fitzen, wo alfo viel Platz vorhanden ift, oder die vor der 
Frontplatte liegen, wie das der Fall ift bei fogenannten Auffteck- 
fkalen, die von außen mit wenigen Schrauben auf der Frontplatte 
befeftigt werden. | 

Am beliebteften find die birnenförmigen Lampen nach Bild 1 
und 3, weil fie wenig Platz einnehmen. Man kann fie überall 
dort verwenden, wo die kugelförmigen Lämpcden keinen aus- 
reichenden Platz finden. 

Soffittenlampen (Bild 5 und 6) werden fchließlich in hochwertigen, 
fogenannten Großfichtikalen verwendet, um eine gleichmäßige 
An- bzw. Durcdleuctung der Skalenblätter zu erreichen. 


10 


Abb. 1-6. Die gebräuclichen Formen der Skalenlämpcdhen. 


Außer der Form find noch wichtig Spannung und Stromverbrauch 
der Skalenlampen. Je nach Art des Empfängers (ob Batterie-, 
Wechlfelftrom- oder Allftromgerät) fetzt man heute Skalenlämp- 
chen mit beftimmten Spannungs- und Stromwerten ein. 


Lämpchen für Batterieempfänger. 


Für Batterie-Empfänger ift es von Vorteil, wenn die Ska- 
lenlampe möglichft wenig Strom verbrauct. Für 4-Volt-Batterie- 
Empfänger benutzt man daher Skalenlampen mit 4 Volt Span- 
nung und 0,1 A Stromverbraud. Ift der Batterie-Empfänger mit 
2-Volt-Röhren beftückt, dann find 2-Volt-Lampen mit 0,2 A Strom- 
verbrauh zu verwenden. Der größere Stromverbrauch diefer 
Lampen bei 2 Volt Spannung wird erforderlich, um annähernd 
die gleiche Helligkeit wie bei 4-Volt-Lampen zu erzielen (2,15 
und 2,25 Hefnerlumen). 2-Volt-Lampen wird man audı in 4-Volt- 
Geräten benützen, wenn die Skala 2 Beleuchtungslämpchen be- 
fitzt, die dann zwecks geringen Stromverbraucs hintereinander 
gefchaltet werden. Wer an Strom möglichft fparen will, der baut 


Abb. 7. Heiz- und Beleuchtungsftrom- 
kreis eines Batterieempfängers mit drei 
Röhren. Sı der Hauptf&alter. Mit 'Sa 
(wahlweife) ift man in der Lage, die 
Skalenbeleuchtung nach Einftellung des 
Empfängers während des Betriebs aus- 
zufchalten, um Batterieffirom zu fparen. 
% Die Schalterkontakte U,—U;z falten die 
verfchiedenfarbigen Skalenlämpchen ein. 


Weiss 10€ grün 
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einen kleinen Schalter ein, durch den die Skalenbeleuchtung nach 
dem Einftellvorgang ausgefchaltet werden kann. Die fogenannten 
Nennwerte (Soll-Betriebswerte) der eben genannten Batterie-Ska- 
lenlampen entfprechen auch den Prüfwerten, weil die Batterie- 
geräte ja mit konftanten Stromquellen (Sammlern oder Trocken- 
elementen) betrieben werden. 


Skalenlämpchen für Wecielftromempfänger. 


In Wechfelfiromempfängern werden die Skalenlampen mit 
Wechfelftrom aus der Heizwicklung für die Empfängerröhren ge- 


{peift. Man benutzt daher auch Skalenlampen mit einem robufte- 
ren Heizfaden als für Batterieempfänger. Der Nennfpannung von 
4 Volt — die gleich der Heizfpannung der Empfängerröhren ift — 
entfpricht eine Prüffpannung von 4,5 Volt, damit die Lampen bei 
Netzfpannungsfehwankungen nicht gleich durchbrennen. Je nadı 
der Bemeflung der Heizwicklung des Empfänger-Netztransforma- 
tors und der Zahl der Skalenlampen wird man Lampen mit 0,3, 


Y3 weiss rot grün 
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Abb. 8, Heiz- und Beleuchtungs- 
ftromkreis eines Wechfelftromemp- 
fängers mit 3 Röhren. Bei größe- 
ren Skalen kann es erforderlich 
werden, für jeden Bereich 2 'Ska- 
lenlämpchen vorzufehen, die dann 
einfach parallel zu fchalten find. 


0,5, 0,6 oder 0,8 A Stromverbrauh wählen. Liefert die Heiz- 
wicklung des Netztrafos beifpielsweife 3,5 A und ift fie durdı 2 
Fmpfängerröhren mit ca. 2,5 A belaftet, fo kann man noch 2 
Skalenlampen mit je 0,5 A Heizftrom aus der Heizwicklung Ipei- 
fen. Wechfelftrom-Netzanoden enthalten oft einen Netztrafo mit 
einer unbenutzten Heizwicklung für-Empfängerröhren. Dann itt 
eine Aufmerkfamkeitslampe mit 0,8 A Heizftrom am Platze, die 
diefe Heizwicklung wenigftens etwas belaftet und außerdem an- 
zeigt, daß die Netzanode eingefchaltet ift. 

Natürlich brennen die Lämpchen mit höherem Stromverbrauc 
auch heller als die mit geringerem Stromverbrauc. 4-Volt-Lam- 
pen (Klarglas) mit 0,3 A brennen mit 8,8 Hefnerlumen, 0,6 A mit 
18 und 0,8 A mit 24 Hefnerlumen. 


HEIZWICKLG. 
des NElZ- 
DOfo 


Lämpchen für Allfitromempfänger. 


Während in Batterie- und Wechfelftromempfängern die Heiz- 
fpannungen der Skalenlampen feftliegen, ift man in Allftrom- 
geräten an den Heizfirom gebunden, weil die Skalenlampen 
in Reihe mit den Heizfäden der Empfängerröhren gefchaltet wer- 
den müflen. 

Abb. 9. Heiz- und Beleuchtungs- 
ftromkreis eines Allftromemp- 
fängers mit drei Röhren und 
Gleichrichterröhre. R der Vor- 
fchaltewiderftand bzw. die Strom- 
regelröhre. Die Skalenlampe des 
eingeltellten Wellenbereidhs wird 
durch Öffnen des zugeordne- 
ten Schalterkontaktes eingefchal- 
tet. Hierdurch wird bei der Be- 
reichumfchaltung eine Unterbre- 
chung des Heizftromes vermie- 
den. Bei Bemeflung von R ift 
der Widerftand nur einer Ska- 

lenlampe zu berückfichtigen. 
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Da die Allftromröhren einen Heizftrom von 0,2 A benötigen, find 
auch die Skalenlampen für 0,2 Heizftromverbrauch zu bemeflen. 
Es find Lampen mit 5, 10 und 15 Volt Spannung (Nennwert) ge- 
bräudlich. Die Prüfwerte liegen etwas höher (6, 12 und 18 Volt 
fowie 0,22 A), um ein Durchbrennen bei Spannungsfchwankungen 
auszufchließen. Die Helligkeiten betragen bei Klarglas etwa 7,7, 
15,5 und 22,2 Hefnerlumen. Je nach der Zahl der Empfänger- 
röhren und der Skalenlämpchen fowie der notwendigen Helligkeit 
wird man die Netzfpannung der Skalenlämpchen wählen. Von 
befonderem Vorteil find in Allfiromgeräten Skalenlampen mit 


Abb. 10. Heiz- und Beleuch- 
tungsftromkreis eines All- 
firomempfängers mit 2 Ska- 
lenlämpchen und 3 Bereich- 
lämpdhen. Die Skalenbe- 
leuchtung wird’ nicht umge- 
fdhaltet. Bei Bemeflung von 
R ift deshalb der Wider- 
ftand von 3 Skalenlämpchen 
zu berückfichtigen. 
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fogenannter Strombrüce. Brennt der Heizfaden diefer Lämpchen 
doch einmal durch, fo wird die Strombrüce an feiner Stelle ein- 
gefdraltet. Der Heizftromkreis des Empfängers wird alfo nicht 


unterbrochen, und der Empfänger fpielt weiter. Das Durchbrennen 
des Heizfadens wird lediglich durch Verlöfchen der betreffenden 
Skalenlampe angezeigt. 


Welches Skalenlämpchen in welchem Empfänger? 


Rs verwendende lelligkeit der ! 
Empfängerart an - Helligkeit Speifung aus 


Skalenlampe Skalenlampe 

Batterie-Empfänger: | 

a) mit 4-V-Röhren 4V OL A 2,15 Hefnerlumen | Heizftromquelle (4V) 

b) mit 2-V-Röhren 32V O2A 2,25 HIefnerlumen AgAlrenIc 

a ; Hefnerl le m 

4V 0,34 8,8 Hefnerlumen 
Wedlfelftrom- 4V 05 A 15 Heinerlumen Heizwidehung des x 
= : ar Netztrafos für Emp 
Empfänger AV 06HA 18 Hetnerlumen | ;; änderföhren 
AVO08A 24 Hefnerlumen| " 

Gleichftrom- 5VO2A LT HetäcHlumen Neiz durdh Reihen- 
Empfänger für 10V 0,2:A 15,5 Hefnerlumen | (haltung mit den 
Röhren mit 0,18 A mit Heizfäden der Emp- 
Heizftrom Strombrücke Anacı röhren 

EV O2AÄ 7,7 Hefnerlumen | Netz durdı Röihen- 

Allftrom- 10V 2A 15,5 Hefneriumen | fhaltung mit den 
Empfänger 35V 2A 22,2 WHefnerlumen | Heizfäden der Emp- 

mit fängerröhren 


Strombrücke 


BK-Verkehr - aber wie? 


Rückfragen während der Sendung — die technilche Lölung 


Von Jahr zu Jahr nimmt die Zahl der Kurzwellen-Amateure in 
allen Ländern der Welt zu und Störungen des Sendeverkehrs find 
uns heute in den meiften Amateurbändern eine gewohnte Erfchei- 
nung geworden. Die Folgen, die fich aus diefer Wellenknappheit 
ergeben, zwingen den Amateur, beftimmte technifche und betrieb- 
liche Maßnahmen zu treffen. In technifcher Hinfiht kommt es in 
erfter Linie darauf an, einen Sender einzufetzen mit ftetig ver- 
änderlicher Frequenz innerhalb des gefamten Amateurbandes. 
In betrieblicher Hinficht ift es Pflicht für jeden Amateur, die 
Sendezeit nidıt unnötig zu verlängern und den Sendeverkehr 
fchnell abzuwickeln. Ein willkommenes Mittel zur Betriebsverein- 
fachung und Verkürzung der Sendezeit bietet der BK-Verkehr, 
der im Ausland häufiger angewandt wird wie bei uns und mit 
dem es möglich ift, die empfangene Station im Bedarfsfalle augen- 
bliklich durch Zwifchenrufe zu unterbrechen. 


Weientliche Zeiteriparnis. 


Beim gewöhnlichen Sendeverkehr gefdhieht die Beftätigung der 
richtigen Aufnahme einer Mitteilung oder die Wiederholungs- 
aufforderung erft, wenn die Gegenftation die Sendung beendet 
und das Zeichen ‚‚ark“ gegeben hat. Ift die Mitteilung aus irgend- 
welchen Gründen nidıt verfianden worden, fo muß fie der QSO- 
Partner in einer neuen Sendung wiederholen, und es kann vor- 
kommen, daß fich bei der zweiten Sendung infolge ungünftiger 
Empfangsverhältnifle ein neuer Aufnahmefehler einfchleicht und 
die Gegenftation wiederum auffordert, die Mitteilung zu wieder- 
holen. Der BK-Verkehr fchließt nun die zeitraubende Wieder- 
holung der gefamten Sendung dadurch aus, daß die Gegenftation 
im gleichen Augenblick, in dem der Empfang z. B. durch andere 
Sender erheblich geftört wird und irgendein Wort verloren ging, 
den fendenden QSO-Partner durch Zwifchenruf unterbricit und 
eine Rückfrage ftellt, die die Gegenftation fofort beantwortet und 
daran anfchließend den normalen Sendeverkehr fortfetzt. Da die 
fendende Station beim BK-Verkehr während der Taftpaufen auf 
die BK-Zeichen der Empfangsftation hören muß und die meiften 
Amateurftationen normalerweife für einen Unterbrechungsbetrieb 
nicht eingerichtet find, ift es erforderlich, für BK-Verkehr befon- 
dere technifche Maßnahmen zu treffen. 


Wie ift eine BK-Funkanlage aufgebaut? 


Die BK-Funkanlage unterfcheidet fich von der gewöhnlichen Ama- 
teurkurzwellenftation durch die fofortige Übergangsmöglidhkeit 
von Sendung auf Empfang und umgekehrt, fowie durch die reft- 
lofe Befeitigung der beim gewöhnlichen Sendebetrieb auftreten- 
den Empfangstiörungen. In Abbildung I wird die grundfätzliche 
Schaltung für eine einfadhe KW-Amateurftation, für BK-Verkehr 
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Der Widerftand der Skalenlämpcden wird in Gleich- und All- 


ftromempfängern einfach fo berückfichtigt, daß man den Span- 
nungswert des Skalenlämpchens von der Netzfpannung abzieht. 
Verwendet man z. B. ein Skalenlämpcen von 10 Volt/0,2 A, fo 
ift der Voorfchaltwiderftand R (Bild 9) nicht für 220 Volt, fondern 
nur für 210 Volt zu bemeflen. In der Schaltung Bild I0 find die 
Spannungswerte von 3 Skalenlampen abzuziehen. Man wird hier, 
wenn der Empfänger auch an 110 Volt arbeiten foll, 3 Lämpchen 
zu 5 Volt/0,2 A verwenden, fo daß alfo 15 Volt von der Netz- 
fpannung abzuredınen find. 

Mit der Wellenbereich-Umfchaltung wird meift auch die Skalen- 
beleuchtung umgefchaltet, fo daß die Farbe der Beleuchtung den 
eingefchalteten \Wellenbereich erkennen läßt. Mandımal werden 
belondere Bereichlämpchen eingefchaltet. In den Skizzen ift deshalb 
nodı an einigen Beifpielen gezeigt, wie die Skalenbeleuchtung 
zweckmäßig umzufchalten ift. Hierbei find ftets drei Umichaltun- 
gen: Mittelwellen, Langwellen und Schallplattenwiedergabe vor- 
gefehen. Die Beifpiele zeigen die vorkommenden Grunilichaltun- 
gen. Dem Baftler wird es nicht fchwer fallen, hiernach die Skalen- 
beleuchtung fowie etwaige Bereichlämpdien in feinem Empfänger 
richtig zu Schalten. Hans Sutaner. 


Koofhörer- 
077 
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Abb. 1. Hier die grundfätzliche ‘Schaltung 
für eine einfache KW-Amateurftation, ein- 
gerichtet für BK-Verkehr: Zwei verfchie- 
dene Antennen für Sender und :Empfang, 
Umfchaltung durch ein Relais. 
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eingerichtet, gezeigt. Diefe Schaltanordnung gilt jedoch nur für 
einftufige Sender, für Hartley-, Colpitts-Schaltungen !) ufw. Im 
Schaltbild fehlt jede Umfchaltmöglichkeit von Senden auf Emp- 
fang, die ja bei BK-Verkehr, der praktifch jede Umfcaltung un- 
möglich macht, ungeeignet ifil. Die Umfchaltung wird hier durch 
Verwendung zweier Antennen für Sender und Empfänger über- 
flüflig, außerdem auch durd ein paflendes Relais mit zwei Feder- 
fätzen, von denen der eine (a) bei gedrückter Tafte T den Kopf- 
hörer kurzfchließt (kein Empfang) und der andere (b) über den 
Taftanfhluß des Senders z. B. die Kathodenleitung der Sende- 
röhre mit Minus verbindet, fo daß der Sender Schwingungen aus- 
ftrahlt. Ift umgekehrt die Tafte T geöffnet, fo bleiben auch die 
Kontakte a und b offen. Der Schwingungsvorgang des Senders 
wird alfo unterbrochen, während über den Empfänger Kopfhörer- 
empfang ftattfindet. 


Antenmenspule 
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Der Kurzwellenamateur in der Großftadt wird fich aus räumlichen 
Gründen eine gefonderte Antenne für Sender und Empfänger in 
den meiften Fällen wohl nicht leiften können. Nach Abb. 2 läßt 
fih BK-Verkehr audı mit einer gemeinfamen Sende-E;mpfangs- 
antenne durchführen, die nicht umgefchaltet zu werden braudıt, 
wenn man den Empfängereingang mit einer Glimmlampe aus- 
rüftet und die Antennenfpule über einen 250-cm-Kondenfator mit 
der Antennenbuchfe und über einen 10 000-cm-Blockkondenfator 
mit der Erdbudhfe verbindet. Die Taftung entfpricht in diefer 
Skizze wieder der Taftart nadı Abb. 1, bei der über ein Relais 
beim Taften der Empfang abgefchaltet ift, in den Taftpaufen aber 
fofort Empfang felbfitätig möglich wird. Die Netzteile von Sender 


Abb. 2. Hier ift Sende- 'und 
Empfangsantenne identifc. 
Die Netzteile von Sender 
und Empfänger bleiben wäh- 
rend der Abwickelung des 
Bk-Verkehrs ftets seinge- 
fchaltet. 
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1) Wer fich über diefe und andere Senderfchaltunge j eingehend unterrichten 
will, lefe das Buch „Die Kurzwellen“ von Dipl.-Ing. W. Behn. Zu beziehen 
vom Verlag der G. Franz’fchen Buchdruckerei. Preis RM. 1.90. 
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und Empfänger bleiben während der Abwickelung des BK-Ver- 
kehrs ftets eingefchaltet. 

Eine gewifle Komplikation entfteht bei mehrftufigen, für BK-Ver- 
kehr einzurichtenden Sendern, bei denen während der Taftung 
und während der laftpaufen der Ofzillator (ECO) durchfchwingt 
und in den Taftpaufen, in denen fich die Gegenftation melden 
wird, der Empfänger zugeftopft ift. Diefe Empfangsftörung, die 
hier durch den Ofzillator entfteht, läßt fich aber fehr einfach da- 
durdı befeitigen, daß man nicht wie bisher den Eindverflärker des 
Senders (PA) taftet, fondern den Ofzillator felbfi, Vorausfetzung 
dabei ift, daß die Endftufe nur dann Schwingungen erzeugt, wenn 
der Ofzillator Steuerfpannungen abgibt. Da die Ofzillatortaftung 
eine größere Beanfpruchung der Endröhre in der Leiftungsftufe 


Empfänger 


Abb. 3. Bei mehrftufi- 
b4 gen Sendern hilft man 
fih am beften beim 
DE anschl} | Übergang zum BK-Ver- 

| kehr dadurch, daß man 
den Oszillator taftet. 


(Statt der zwei Anten- 
nen kann auch eine ge- 


E20DDDR meinfame gemäß Vor- 
EZZZIEHREEN Trost) dhlag Abb. 2 Verwen- 


Dmird gelastet wendung finden.) 


bewirkt, empfiehlt fich je nach der gewünfchten Verkehrsart eine 
Umifchaltung der Taftung auf den Ofzillator oder den Endverftär- 
ker vorzunehmen, wie aus Abb. 3 hervorgeht. Die Umfchaltung 
beforgt ein doppelpoliger Umfchalter U. Bei BK-Verkehr-Taftung 
im Ofzillator (ECO) ifi die zur Mitte des Umfchalters U von den 
Kontakten b des Relais führende Taftleitung über die Schalter- 
kontakte C mit dem Taftanfchluß des Ofzillators verbunden. Legt 
man den Schalter U nach der anderen Seite um, fo daß die Talt- 
leiften mit den Anfchlüflen d Verbindung hat, fo können wir den 
mehrftufigen Sender, wenn BK-Verkehr nicht gewünfcht wird, auf 
die gewöhnliche, etwas wirtfchaftlichere Art unmittelbar in der 
Endftufe taften. Statt der in der Skizze gezeichneten getrennten 
Antennen ift es natürlich möglich, eine gemeinfame Antenne für 
Sendung und Empfang zu verwenden, wobei der Empfängerein- 
gang nach Abh. 2 abzuändern wäre, 

Überall da, wo ein regelmäßiger Betriebsdienft oder ftändige 
Sendeverbindungen aufrechterhalten werden follen, wird der BK- 
Verkehr unerfetzlich fein. Vom BK-Verkehr zum Gleichwellen- 
verkehr ift nur ein kleiner Schritt und man könnie es fidı fehr gut 
vorftellen, daß im Amateurkurzwellenwefen auch der Gleichwel- 
lenbetrieb in geeigneten Fällen einmal eine Rolle fpielen wird. 


Werner W. Diefenbach, D4MXF. 


Höchlte Qualität auch ım brielkaltenverkehr letzt Ihre Uhnterltützung voraus: 
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, fondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinzipfchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Ich befitze einen Koffer-Empfänger (Zwei- 
kreifer mit den Röhren KfF' 4 KC 1, KC 1, 
KL }). der mir nicht empfindlich genug itt. 
Hat es wohl einen Zweck, diefen Empfänger 
i durch Umftellen des normalen Audions auf 
ein Audion mit Fünfpolröhre (KF 4 und durch Einbau einer weiteren KF 4 
in die erfte NY-Stufe empfindlicher zu machen? 
Antw. Der Einbau von Fünipolröhren würde in Ihrem Fall zwar eine cer- 
hebliche Steigerung der Lautfitärke und Empfindlichkeit zur Folge haben. 
Gleichzeitig würde fich jedoch auch eine Erfcheinung zeigen, die Sie beim Zu- 
fammenbau von Gerät und Lautfprecher unferen Erfahrungen nach mit ge- 
wöhnlichen Mitteln keinesfalls befeitigen könnten: die akuftifcde 
Rückkopplung. Unferen Beobachtungen nach find direkt geheizte Fünfpol- 
röhren gegen die vom Lautfprecher erzeugten Luftfchwingungen fo empfind- 
lich, daß eine mehr als einfiufige NF-Verfiärkung bereits fiändiges Pfeifen oder 
Heulen hervorruft. Wenn es Ihnen aber lediglich um eine KEmpfindlichkeits- 
fteigerung zu tun ift, fo bauen Sie doch Ihren Empfänger nach dem Superhet- 
prinzip aus! Die FUNKSCHÄU hat einen außerordentlich empfindlidien und 
leiftungsfähigen Koflerfuperhet in den Heflen 2 und 233 (Jahrgang 1937) be- 
fchrieben. Es ift zu diefem Gerät - es handelt fich um den Wanderfuper - auch 
ein Bauplan erfihienen (Nr. 145), den Sie jederzeit von unferem Verlag be- 


ziehen können. 
1 AD 1 Itatt 2604? (1372) | Lauffiärkeeinbuße oder Verfchlechterung der 
Wiedergabe durch eine AD 1 erfetzt werden? 
Antw. Ja, denn die AD I vermag beim gleichen Klirrfaktor mehr als doppelt 
fo viel Ausgangsleiftung abzugeben wie die 604 d. h. die Ausgangsleiftung von 
2 Röhren 604 zufammengenommen erreicht nicht ganz die einer AD I] 
Der Anvodenfiromverbraudch der AD 1 liegt übrigens um 2 mA niedriger als 
der von zwei 604 zufammen, lo daß ein höher belafibarer Netzteil nicht not- 
wendig: if. 5 


Sind Fünfpol - NF- Stufen in 
Koffergeräten empfehlens- 
wert? (1371) 


Können zwei parallel gefchaltete 604 ohne 


den Heizblock für ein an Wechlelltrom arbeiten- 
des, mit Allltromröhren beltücktes Gerät 


Die Heizfäden der Röhren jedes Allfiromgerätes find hinterein- 
andergefchaltet, wobei die überfchüflige Spannung durch einen 
Vorwiderftand aufgebraucht wird. Diefer Vorwiderftand entwickelt 
Wärme, die eher fdradet als nützt und außerdem Geld koftet, da 
fie den Leiftungsverbrauch des Gerätes erhöht. 

Nun befteht für Wechfelftrombetrieb die Möglichkeit, den Vor- 
widerfiand durch eine Droflelfpule oder einen Kondenfator zu er- 
fetzen und auf diefe Weife die Spannung ohne nennenswerte 
Verlufte zu vermindern (Abb. 1). Droflelfpulen, die die entfpre- 
chende Induktivität aufweifen und für den Heizftrom (0,2 A) be- 
mefien find, kofien allerdings einiges Geld und find in paflender 
Größe nicht leicht zu haben. Kondenfatoren dagegen kann man 
in jeder Größe verhältnismäßig billig erhalten. Wir wollen daher 
hier nur diefen Fall betrachten. 

Die Ermittlung des an Stelle eines Vorwiderftandes benutzten 
Kondenfators gliedert fih in drei Abfchnitte: 

1. Abfchnitt: Befiimmung der auf den Kondenfator entfallen- 
den Spannung: Wir rechnen aus, wieviel Spannung die Röhren 
brauchen (z. B. 4 Röhren mit je 13 Volt benötigen zufammen 4x13 
— 52 Volt). Das erhaltene Ergebnis und die Netzfpannung ver- 
werten wir in einer Zeichnung (Abb. 2) wie folgt: Wir tragen auf 


HeIZbIOCK 


Oben: Abb. 1. Die Schaltung !des Heizblocks. 
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Links: Abb. 2%. Die Ermittlung 'der Konden- 
fatorfpannung aus einer Zeichnung. ' 


einer der beiden rechtwinklig zueinander fiehenden Linien eine 
der ermittelten Röhrenfpannung entfprechende Strecke ab (z. B. 
für 52 V eine Strecke von 5,2 cm). Dann Ichlagen wir um den 
freien Endpunkt diefer Strecke mit einem der Netzfpannung in 
gleicher Weife entfprechenden Halbmeiler (z. B. für 110 V einen 
Halbmefler von 11 cm, für 220 V einen von 22 cm) einen Kreis- 
bogen, der den anderen Schenkel des redıiten Winkels trifft. Die 
auf diefem hiermit abgefchnittene Strecke (z. B. 9,7 cm) entfpricht 
der gefuchten Kondenfatorfpannung (z. DB. 97 VW), 

2. Abfchnitt: Berechnung des Kondenfatorwiderfiandes aus der 
Kondenfatorfpannung und dem Heizftrom (z.B. 97V :0,2 A= 485 2). 
3. Abfchnitt: Ermittlung der Kapazität aus Kondenfatorwider- 
ftand und T'requenz: 

Kapazität in UF == 160 000 : (Frequenz in Hz X Kondenfatorwiderftand in 2) 
(z. B.: für eine Frequenz von 50 Hz und einen Kondenfatorwider- 


—= 66 eP): 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß der Kondenfator felbftverftänd- 
licı fo befchaffen fein muß, daß er die auf ihn entfallende Wech- 
felfpannung audı wirklich aushält, Dazu gehört eine Prüf-Wec- 
felfpannung von wenigfiens dem fünffachen Betrag der Konden- 
fatorfpannung,. Außerdem muß der Kondenfator als Papierkon- 
denfator ausgeführt fein. Kin Llektrolytkondenfator wäre für 
diefen Zweck nicht brauchbar! I". Bergtold. 
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und zwarje einen Monat fürjeden, der 
unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
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